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Hans Haggenberg 



DIE SPÄTKLASSIZISTISCHE FASSADE DES HAUSES „ZUM HINTEREN 

WALDHORN“ STAMMT AUS DEM JAHRE 1864; DAS HAUS SELBST DÜRFTE IM 15. 

JH. GEBAUT WORDEN SEIN. DAS BEWEISEN DIE WANDMALEREIEN IM KELLER 

VON HANS HAGGENBERG. DIE WINZER UND KÜFERSZENEN SIND MIT DEN 

JAHRESZAHLEN 1492 UND 1494 DATIERT.  

DIE SGRAFFITI, DIE DIE SEITLICHEN INNENWÄNDE VOM KELLER BIS ZUM 

DACHGESCHOSSE ZIERTEN, SIND IM UNTERGESCHOSS NOCH TEILWEISE 

ERHALTEN.  

 



Die schwarz-weiss Bilder des Kellers aus der Fotosammlung städtische 

Bibliothek Winterthur Sondersammlung 



Das Wappenbuch des Abtes Ulrich Roesch 

von Sankt Gallen 

Cod. Sang. 1084,  

gemalt von Hans Haggenberg 

 

 

 

 

Nachdem darüber gestritten wird, ob das 

ganze Buch oder nur Teil daraus von Hans 

Haggenberg gemalt wurde, folgen hier ein 

paar Bilder auf dem Wappenbuch. Mit 

grösster Wahrscheinlichkeit ist anzunehmen, 

dass die lokalen Wappen der Ostschweiz 

von ihm stammen und so für die 

Stilvergleiche herangezogen werden können 





Die heiligen 3 Könige 







Das Haus Österreich 

 aus dem Wappenbuch 

des St. Galler Abtes 

Ulrich Rösch 



Das Haus Österreich und 

„seine Schweizer“ 



Werdenberg 

links die Seite des Graff 

von Werdenberg aus 

dem Wappenbuch, 

rechts das heutige 

Wappen der Gemeinde 

Werdenberg SG 



Wappen von Erlach, 

linke Seite unten 

rechts der Graf von 

Erlach, oben rechts 

das heutige 

Gemeindewappen 

von Erlach 



Klingenstein 



Roggwil 



Von Reding Schwyz 



Katzenellenbogen 



Baldegg, Schweiz 



Nellenburg 



Rümlang 



Kyburg 



Hegi 



Unten rechts 

Von Haggenberg ??? 

Schrift ? 



Wappenbuch 

Hans Haggenberg 











Alle Bilder zum Rösch 

Wappenbuch   über  e- codices 

eingehen über codices 

Sangallensis 

 

 

Nummer 1084 



Wappenbuch anschauen 

Arbeiten mit Codices sangallenses 
1. codices sangallenses 

2. ich habe die Nutzungsbestimmungen gelesen, bin einverstanden, 

Zeichen  anklicken. 

3. zur virtuellen Bibliothek 

4. zu Nummer 26 (via die letzte Seite) Nummer 1084 Es ist in der 

zweitletzten 

5. codex sangallensis 1084 

6. Faksimile 

7. Seite ordentlich gross , 

8. dann mit < immer weiter. 

 



Das Wappenbuch enthält nach Vadian: „onzälig vil schilt des adels, 

besonders im Turgow und Zürichgow, die Hakenberg… mit 

zugehörigen farben aussgestrichen hat“ 

 

Im Wappenbuch erscheint mehrmals die Zahl 1470. Über einem in 

deutlichen Reimversen abgefassten Lobgedicht dazu am Anfang des 

Buches steht unter der verschlüsselten Jahreszahl 1488: „Also hatt 

hanns haggenberg gemallt / Vorstond die zal in rechter gestallt / Deo 

gracias 1488 

 

Der Grabspruch von Ulrich Rösch lautete nach Vadian: „veste fuit 

monachus, corde monarchus fuit“ 



Ulrich Rösch 



Portrait Abt Ulrich Rösch 

 

 aus Fechters Abschrift der 

Vadian Chronik von 1549 



Der betende Abt Ulrich Rösch. 

Beginn des heilsgeschichtlichen 

Gebet-Bild-Zyklus im Gebetbuch 

des St. Galler Abtes  

( Codex Eins. 285 S. 80) 



Weiheurkunde von Kardinal Nikolaus Kues für Abt  Ulrich vom 29 April 1463. 

Obwohl durch die Resignation von Abt Kaspar  Ulrich offiziell zum Nachfolger 

angesagt war, kehrt Ulrich Rösch nachdem er vom Tod seines Vorgängers 

erfahren hatte, sofort zurück nach Rom und liess sich am 11. Mai 1463 von 

Papst Pius II. nochmals zum Abt ernennen.  



Die wichtigste Erwerbung von 

Abt Ulrich war die der 

Grafschaft Toggenburg für  

14 500 Gulden von Freiherr 

Petermann von Raron, der sie 

schon länger angeboten hatte, 

über 3 Jahre zogen sich die 

Kaufverhandlungen hin.  

 

 

Immo Eberi in Ulrich Rösch St. 

Galler Fürstabt und Landesherr. 

S.100 

1987 hrg. Werner Vogler 



Stadtplan St. Gallen von Matthäus Merian 1642 



Klosterbruch 

Mariaberg 

Rorschach 

1489 





Thema die Lehensgabe: Wandmalerei im Hof in Wil. Hans Haggenberg 

zugeschrieben. Links: Der thronende Fürstabt mit seinen Insignien verleiht dem 

Grafen von Hohenberg das Schenkenamt. Rechts: der Herzog von Schwaben, 

Truchsess   des Fürstabtes ernennt den Edlen von Bichelsee zum 

Erbtruchsessen des Abtes . 



Oben Wappen von Abt Ulrich, 

der Abtei und des Toggenburgs. 

Ausschnitt aus dem 

Wandgemälde von Hans 

Haggenberg ( zirka um 1470-

1480) im grossen Saal des 

Hofes Wil 



Das um 1480 datierte Wandbild 

mit der Darstellung des heiligen 

Christophorus in der Stadtkrich 

Sankt Nikolaus in Wil, Hans 

Haggenberg zugeschrieben 

 

 

Aus: Benno Ruckstuhl: die 

Altstadt von Wil S. 54 

 

 



 

  

Vadian über Rösch: In hushaltig und büwen 

niemand sinesgleichen war (Vadian) 

 

 

Vadian erwähnt auch, dass Ulrich Rösch H. 

Haggenberg angestellt hatte: „das Münster 

ausserhalb des chors nider ze malen, 

namlich auf der linggen siten S. Gallen 

leben, in viel gefierte stuk abgeteilt und 

zur rechten siten S. Othmar mit Infel und 

mantel, wie zu unsren zeiten di äbt gond: 

und Othmar aber weder um infel noch 

mantel nit gwisst hat. Und stund gemalet, 

wie er in Franckreich geriten zum künig 

Pippen und viel gutz empfangen…“ 

 

 

 

Im Wappenbuch nennt sich Hanns 

Haggenber selber: Also hatt Hanns 

Haggenberg gemallt. Vorstend die zal in 

rechter gestalt. Deo Gratias 1488 

 

 

Wappen des Abtes Ulrich Rösch 



Wappen der Abtei 

St. Gallen unter 

Abt Ulrich Rösch 

(Abtei-, Rösch, 

und 

Toggenburger-

wappen mit den 

Klosterpatronen 

St- Gallus und St. 

Otmar. 

Abt Ulrich Rösch 

verlangte:  

„mit des 

gedauchten 

gotzhus zaichen 

und der 

graffschafft 

Toggenburg 

wauppen zuo 

vorderst 

ordentlich setzen 

und bezaichnen.“ 



Titelblatt des Kopialbuchs der 

Stiftungsbriefes für das 

Frühamt unserer Lieben Frau 

im St. Galler Münster. 



Rorschacherberg 



Veltheim 



Veltheim 



Rankenwerk 



Im Kirchenschiff 

vorne links. 

Fragment eines 

jüngsten Gerichts. 

Die gerechten 

gehen, von Petrus 

geleitet,  in den 

Himmel ein.  Der 

rechts stehende 

Erzengel Michael 

gibt ihnen Schutz 
(Felicia Schmaedecke 2003 S. 43) 



Schutzmantelmadonna 



Apostel Jakobus der Jüngere, erkennbar an der Walkerstange und Thomas mit  

Buch in der rechten Hand und hölzernesWinkelmass in der linken Hand 



Apostel Bartholomäus mit Messer, Matthäus  mit Hellebard und  Simon mit der 

Sägte 



Ein Prophet 



Oberhalb der 

Schutzmantelmadonna 

stehen der heilige 

Jakobus der jüngere (mit 

Walkerstange)und 

Thomas (mit Winkelmass 

in der linken Hand) 

 

darüber ein Prophet und 

auf der Decke die klugen 

Jungfrauen 



Der Spender Bruchli.   vergleiche rechts unten sein 

Familienwappen 



Die Spenderin, seine Ehefrau geborene Ehinger, vergleiche rechts 

das Familienwappen der Ehinger 



Hypothetisch:::: Herzog Sigismund von Österreich 

beachte unten im Bild das Österreicher und das Zürcher Wappen 



Figur oberhalb der 3 Apostel bleibt unklar 



Blick ins Chorgewölbe mit den Symbolen der vier Evangelisten 



Markus 



Lukas 



Matthäus 



Johannes 



Kirche Veltheim Chor,   die Jungfrauen in den Blütenkelchen 



Im Chorgewölbe die klugen und die törichten Jungfrauen, sowie unten die 

beiden Weihrauchengel 



Der eine Engel mit 

dem Weihrauchfass 



Der zweite Engel mit Weihrauchfass und Kreuz 



Das Gleichnis von den klugen und den törichten Jungfrauen 

„Dann wird es mit dem Himmelreich sein wie mit zehn Jungfrauen, die ihre Lampen 

nahmen und dem Bräutigam entgegengingen. Fünf von ihnen waren töricht und fünf 

waren klug. Die törichten nahmen ihre Lampen mit, aber kein Öl, die klugen aber 

nahmen außer den Lampen noch Öl in Krügen mit. Als nun der Bräutigam lange nicht 

kam, wurden sie alle müde und schliefen ein. Mitten in der Nacht aber hörte man 

plötzlich laute Rufe: Der Bräutigam kommt! Geht ihm entgegen! Da standen die 

Jungfrauen alle auf und machten ihre Lampen zurecht. Die törichten aber sagten zu 

den klugen: Gebt uns von eurem Öl, sonst gehen unsere Lampen aus. Die klugen 

erwiderten ihnen: Dann reicht es weder für uns noch für euch; geht doch zu den 

Händlern und kauft, was ihr braucht. Während sie noch unterwegs waren, um das Öl 

zu kaufen, kam der Bräutigam; die Jungfrauen, die bereit waren, gingen mit ihm in den 

Hochzeitssaal und die Tür wurde zugeschlossen. Später kamen auch die anderen 

Jungfrauen und riefen: Herr, Herr, mach uns auf! Er aber antwortete ihnen: Amen, ich 

sage euch: Ich kenne euch nicht. Seid also wachsam! Denn ihr wisst weder den Tag 

noch die Stunde.“ 

– Matthäus 25,1-13 

http://de.wikipedia.org/wiki/Evangelium_nach_Matth%C3%A4us


Törichte Jungfrau 1 



Törichte Jungfrau 2 



Törichte Jungfrau 3 



Törichte Jungfrau 4 



törichte Jungfrau 5 



Kluge Jungfrau 1 



Kluge Jungfrau 1 



Kluge Jungfrau 3 



Kluge Jungfrau 4 



Kluge Jungfrau 5 



Schlussstein 1. Madonna 

mit Kind 



Schlussstein 2 



Letzter Blick in den Chor 



Aus: Felicia Schmaedecke. Die reformierte Kirche in Winterthur-Veltheim und 

ihre Wandmalereien2003  S. 39 



Passion 



Fusswaschung 



Gebet am Ölberg 



Judaskuss (Judas im gelben Gewand) (links am Boden sitzend Malchus) 



Kreuztragung 



Kreuzigung 



Südwand Passion Christi 

 

 

oben links Christi Gebet am 

Ölberg 

oben recht Judaskuss 

 

 

 

 

 

unten links Kreuztragung 

untenn recht Christus am 

Kreuz 



Veltheim, Sockelzone mit Blumenghirlanden 





In der 

Fensterlaibung   

 

die Hl. Verena von 

Zurzach 



Hl. Verena von 

Zurzach 



Geisselung und Grablegung 

Christi 



Geisselung 



Grablegung 



Kirche Wiesendangen 





Wiesendangen Chor 

Übersicht 

Decke linsk die Apostel, 

rechts die Propheten. 

Darunter die Geschichte vom 

Heiligen Kreuz 





Der wahrscheinliche Stifter der Bilder von 

Wiesendangen. Um 1500 war Ulrich von 

Wiesendangen der wichtigste Einwohner von 

Winterthur, der nicht im Rat Einsitz nahm. Als 

Schlossherr von Hegi erwarb er vor 1494 das 

ehemalige Stadthaus der Herren von 

Klingenberg, baute diesen Komplex um und 

arrondierte den Besitz mit der 

Nachbarliegenschaft zu einem stattlichen 

Stadthaus, das später die städtische Kanzlei 

aufnahm. Gleichzeitig förderte er den Ausbau 

der Kirche Wiesendangen, wo er sich um 

1500 als Stifter darstellen liess. 

Aus: Winterthurer Stadtgeschichte 2014 Bd. 1 

 Peter Niederhäuser S. 166 



Kirche 

Wiesendangen, der 

Kirchenpatron, der 

heilige Oswald mit 

dem Raben, der 

ihm das Gefäss für 

die Salbung bringt.  



In der Fensterlaibung rechts 

der heilige Antonius, links 

daneben Chosroe II. Thron, 

darunter das Pferdchen 



Wiesen 

dangen 



Wiesendangen 



Legenda aurea 

Jacopo de Voragine 



Buchmalerei aus 

Jacobus de 

Voragine: Legenda 

aurea, übersetzt von 

Jean de Vignay, 

Paris, 14. Jh. 

Jakobus predigt. 

Richelieu manuscrits 

in der bibliothèque 

nationale de France 

in Paris 



Die Legenda aurea  

 

wurde geschrieben durch den Predigermönch Jacopo de Veragine, welcher im 

Jahr 1292 Erzbischof von Genua wurde. Er war der achte Erzbischof von 

Genua. 

Die Legenda aurea ist in den Jahren1263 bis 1273 (lateinisch) entstanden. Sie 

wurde sehr schnell bekannt und in viele Sprachen übersetzt, Bereits 1282 ist 

eine in Deutschland geschriebene Handschrift datiert. Im 14. Jahrhundert war 

sie bereits weit verbreitet, trug aber den Namen Legenda aurea noch nicht. Der 

häufigste Titel war damals „Vitae sanctorum a  praedicatore quodam (von 

einem Predigermönch ) 

Sehr bald wurde die Legenda Aurea überall durch die lokalen Heiligen ergänzt, 

die zuerst in einem Anhang figurierten, später aber dann an der „richtigen“ 

Stelle im Jahresablauf integriert wurden. 



Jakobus trat schon 1244 in den Dominikanerorden ein, wurde mit 22 Jahren 

Professor für Theologie, 1260 Prior im Kloster  seines Ordens in Genua. 1267 

bis 1278 und wieder 1281 bis 1286 wirkte er als Ordensprovinzial für die 

Lombardei. 1286 wurde er zum Erzbischof von Genua gewählt, aber er nahm 

die Wahl erst  1291 an. Seine wichtigste Aufgabe sah er in der Reform des 

Klerus und in den Bemühungen um Frieden zwischen den in Genua 

zerstrrttenen Parteien. 

Dazu helfen sollte die 1295 bis 1297 von Jakobus v erfasste Geschichte der 

Stadt Genau, die „Chronica Januensis“. Überliefert sind ferner vier 

Predigtreihen zu Heiligenfesten, Sonntagen, Fasttagen und über Maria. 

Berühmt wurde er durch die von ihm verfassten „Legenda sanctorum“, eine 

Sammlung von rund 150 Heiligenlegenden, angeordnet nach dem Jahreslauf 

und als volkstümliches Andachtsbuch konzipiert. Das Werk fand weiteste 

Verbreitung, ist heute noch in über 1000 Handschriften überliefet, wurde 

vielfach umgestaltet und erweitert und in alle abendländischen Sprachen 

übersetzt.  Es hat die Heiligendarstellungen der folgenden Jahrhunderte 

nachhaltig beeinflusst und dienste vielen Künstlern des Mittelalters als Quelle 

der Motive in der Darstellung von Heiligen. Als „Legenda aurea“, „Goldene 

Legende“, ist das Werk bis heute die bedeutsamste Sammlungen von 

Heiligenlegenden und noch immer weit verbreitet. Jakobus ist in Genua unter 

dem Hauptaltar des Dominikanerkirche beigesetzt. 



Miniatur aus der 

„“Legenda aurea“ 



Titelblatt der 1497 erstmals 

gedruckten Ausgabe der 

Sermones de sanctis, welche 

den Autor als Prediger zeigt, 

Nationalbibliothek Polen 



Jacobus de Voragine mit seiner Legenda Aurea in der Hand, gemalt von 

Ottaviano Nelli 





„Legenda aurea“ gedruckt  

1488 von Anton Koberger in 

Nürnberg. Seite über Othmar 

von St. Gallen und Elisabeth 

von Thüringen mit Illustration 



Hl. 

Pankraz 



Der Text zum Wahren Heiligen 

Kreuz aus der Legenda aurea 



Adams Tod 

 

Man liest aber in dem Evangelium Nicodemi: Als Adam krank war, ging 

sein Sohn Seth an das Tor des irdischen Paradieses und begehrte Öl vom 

Baum des Mitleidens, dass er den Leib seines Vaters damit salbe und ihn 

gesund mache. Da erschien ihm der Erzengel Michael und sprach 

„Trachte nicht das Öl vom Baume des Mitleidens zur erhalten und  weine 

nicht darum, denn das mag dir nicht werden, ehe denn vergangen sind 

fünftausend und fünfhundert  Jahr.“ Doch glaubt man, dass von Adam bis 

zu Christi Leiden nicht mehr denn fünftausend einhundertneunundneunzig 

Jahre seien verflossen. Man liest auch, dass der Engel dem Seth ein 

Zweiglein gab, und ihm gebot, dass er es pflanze auf dem Berg Libanon. 

In einer griechischen Geschichte, die aber apocryph ist, findet man, dass 

der Engel dem Seth von dem Holze gab, daran Adam gesündigt hatte und 

sprach:“ Wann dieser Zweig Frucht bringt, so soll dein Vater gesund 

werden.“ Da nun Seth heim kam, war sein Vater schon gestorben; da 

pflanzte er den Zweig auf sein Grab, und der Zweig wuchs und ward ein 

grosser Baum, und dauerte bis zu Salomonis Zeiten. Ob dieses aber wahr 

sei oder nicht, lassen wir bei des Lesers Urteil, denn in keiner bewährten 

Historie oder Chronik finden wir es geschrieben. 



Die Legende von 

Adams Tod aus dem 

französischen 

Sprachraum auf 

Mittellatein. 



Salomon 

 

Da nun Salomon ansah, wie schön der Baum war, liess er ihn 

abhauen und gab ihn zum Bau des Waldhauses. Doch fügte 

sich das Holz an keine Statt des Hauses, wie uns Johannes 

Beleth schreibt, denn es war allezeit zu lang oder zu kurz; denn 

so man es nach richtigem Mass hatte gekürzt für eine Statt, so 

war  es denn also kurz, dass es sich nimmer darein  fügete.  

 

Darob ergrimmten die Bauleute und verwarfen das Holz; und 

legten es über einen See, dass es ein Steg sei denen, die 

hinüber wollten. 



Königin von Saba 

 

 

 

Da aber die Königin von Saba von Salomonis Weisheit hatte gehört 

und zu ihm wollte fahren über den See, da sah sie im Geist, dass der 

Welt Heiland dereinst an diesem Holze sollte hangen; darum wollte sie 

über das Holz nicht gehen, sondern kniete nieder und betete es an. In 

der Historia Scholastica aber heisst es, dass die Königin von Saba das 

Holz in dem Waldhause sah, und da sie wieder heimkehrte in ihr Land, 

entbot sie dem Salomo, dass an jenem Holze einer hangen würde, 

durch des Tod der Juden Reich sollte verderbt werden. 



Salomon, der heilsame See und der Tod Christi 

Darum nahm Salomo das Holz und liess es tief in den Schoss der Erde 

vergraben. Über derselben Statt ward nach langer Zeit der Schafteich gemacht, 

darin die Nathinäer die Opfertiere wuschen; und also geschah die Bewegung 

des Wassers und die Heilung der Kranken nicht allein durch die Ankunft des 

Engels, sondern auch durch die Kraft des Holzes.  Da nun nahete das Leiden 

Christi, da schwamm das Holz empor; als das die Juden sahen, nahmen sie es 

und bereiteten davon das Kreuz des Herrn.  

Man sagt auch, das Kreuz Christi sei von vierlei Holze gewesen; von Palmen, 

Zypressen Oliven und Cedern. Davon hat man den Vers „Ligna crucis palma, 

cedrus,cypressus, oliva“. Es waren aber vier unterschiedliche Teile an dem 

Kreuze; das aufrechte Holz, das Querholz, die Tafel zu Häupten, und der 

Stamm, darin es eingelassen war, oder als Gregorius von Tours es schreibt: 

das Querholz, darauf Christi Füsse ruhten; also mag jeglicher dieser vier Teile 

von einem der verschiedenen Hölzer gewesen sein.  Diesen Unterschied der 

Hölzer scheint der Apostel zu meinen, da er spricht: „Auf dass ihr begreifen 

möget mit allen Heiligen, welches da sei die Breite und die Länge, die Höhe 

und die Tiefe (Eph. 3,15) Das legt Augustinus, der grosse Lehrer also aus: „ Es 

ist das Kreuz Christi; die Breite ist das Querholz, daran seine Arme waren 

ausgebreitet; die Länge, die da reicht von der Erde bis zu dem Querholz, daran 

hing sein Leib: die Höhe ist ob dem Querholz, daran hing sein Haupt; die Tiefe 

aber ist unter der Erde, da das Kreuz war eingegraben. 



Konstantin   Dieses kostbare Kreuzesholz lag nun nach Christi Tod in der Erde 

verborgen mehr denn zweihundert Jahr. Darnach war es funden von Helena, 

der Kaisers Constantini Mutter, auf diese Weise: es geschah in der Zeit, dass 

jenhalb des Flusses, der da heisst Donau, eine unermessliche Zahl der 

Barbaren sich sammelte, die wollten über den Fluss gehen und mit Gewalt alle 

Lande bis Sonnenaufgang sich untertan machen. Als das der Kaiser Constatin 

vernahm, zog er aus und lagerte sich mit seinem Heer diesseits der Donau. 

Aber die Schar der Barbaren wuchs und sie huben an über den Fluss zu 

setzen. Davon erschrak Constantinus gar sehr, denn er  sah, dass er des 

anderen Tages mit ihnen müsste kämpfen. In der Nacht aber erschien ihm ein 

Engel, weckte ihn und sprach „Schau über dich“. Da sah er auf, und sah ein 

lichtes Kreuz am Himmel, darauf stund in goldenen Lettern geschrieben „In 

diesem Zeichen wirst Du siegen“. Von diesem himmlischen Gesicht war der 

Kaiser gar gestärkt: er liess sich ein Kreuz machen, dem gleich, das ihm 

erschienen war, und liess es vor seinem Heere führen, und ritt mit guter 

Hoffnung wider die Feinde: da kehrten die Feinde alle den Rücken und flohen, 

und wurden ihrer viele erschagen. Darnach rief Constantinus alle Priester der 

Abgötter zu sich und fragte sie mit Fleiss, welches Gottes Zeichen das wäre. 

Da sprachen sie, sie kennten das Zeichen nicht. Es kamen aber etliche 

Christenleute zu ihm die sagten sich von dem Mysterium des Kreuzes und 

legten ihm ihren Glauben von der heiligen Dreifaltigkeit aus. Davon ward 

Constantinus gläubig und liess sich taufen 



Helena 

Darum sandte er auch seine Mutter nach Jerusalem, das Kreuz des Herrn zu 

suchen…..Da nun Helena nach Jerusalem kam, entbot sie die weisesten Juden 

zu sich, die man in dem Lande mochte finden… Die Juden aber erschraken 

sehr, als sie das hörten und sprachen untereinander „was meinet, warum die 

Königin uns  zu sich hat entboten: Da sprach einer von ihnen mit dem Namen 

Judas:“ ich weiss, sie will von uns erfahren, wo das Holz des Kreuzes liegt, an 

dem Christus gekreuzigt ward. Sehet zu, dass keiner von euch es verrate, denn 

wisset, so das geschiehet, wird unser Gesetz verstört, und der Glaube unserer 

Väter wird zu nicht. Denn mein Ahn Zachaeus hat es meinem Vater Simon 

gesagt und mein Vater hat es mir auf dem Totenbett vertraut. „Merk auf mein 

Sohn“ sprach er „wenn man dereinst das Kreuz Christi wird suchen, so sollst 

Du es ihnen weisen, ehe du darum musst Marter leiden; wisse auch, dass 

alsdann der Juden Reich ein Ende nimmt, und werden die regieren, die den 

Gekreuzigten anbeten; denn Dieser Christus war der Sohn Gottes.“ Da sprach 

ich „ Vater so unsere Väter erkannten, dass er Gottes Sohn war, warum 

kreuzigten sie ihn dann?“ Er antwortete „ Das weiss Gott, dass ich in ihrem 

Rate nie war, sondern ich widerriet es alle Zeit Aber weil er die Pharisäer 

gestraft hasste  um ihre Bosheit, darum kreuzigten sie ihn. Doch erstund er an 

dem dritten Tage, und fuhr gen Himmel vor seiner Jünger Augen…. 



Helena I. 

Da sie nun vor der Königin stunden, fragte Helena, wo die Stätte wäre, da 

Christus gekreuzigt ward. Sie aber wollten ihr den Ort nicht weisen. Da gebot 

sie, die Juden alle mit Feuer zu verbrennen. Da überantworteten sie ihr in 

grosser Furcht den Judas und sprachen „ Dieser, o Herrin, ist eines Gerechten 

und Propheten Sohn, und kennt das Gesetz wohl, er mag dir alles sagen, was 

du von ihm begehrst. Da gab Helena der anderen Urlaub und behielt allein 

Judam zurück und sprach zu ihm: „Tod und Leben sind vor dich gesetzet, 

kieze, welches du wolltest; zeige mit die Stätte, die da heisst Golgatha da der 

Herr gekreuzigt ward, auf dass ich sein Kreuz finde.“ Judas antwortete und 

sprach;“ wie mag ich den Ort wissen, da seit  der Zeit vergangen sind mehr 

denn zweihundert Jahre, und ich zu der Zeit noch ungeboren war“. Sprach die 

Königin;“ ich schwöre dir bei dem Gekreuzigten, dass ich dich durch Hunger 

werde umbringen, du sagest mir denn die Wahrheit.“ Also hiess sie ihn in einen 

trockenen Brunnen werfen, dass er darin Hunger litte. Da lag er sechs Tage 

ohne Speise, am siebten aber bat er, dass man ihn herauszöge, so wollte er 

die Statt des Kreuzes zeigen. Man zog ihn heraus, und er ging an die Stätte 

und betete daselbst: da bewegte sich alsbald die Erde, und ein Rauch breitete 

sich umher von köstlichem Geschmack, also dass Judas vor Verwunderung in 

seine Hände schlug und rief;“ Wahrlich Christus, du bist der Welt Heiland Es 

war aber an demselben Orte, wie wir in der Historia Ecclesiadtica lesen, ein 

Tempel der Venus…. 



Helena II. 

Darnach gürtete sich Judas und hub an mit Kraft zu graben; und fand zwanzig 

Schritt unter der Erde drei Kreuze liegen, die brachte er alsbald herauf zu der 

Königin. Nun mochten sie aber das Kreuz Christi von den Kreuzen der 

Schächer nicht unterscheiden. Darum legten sie die Kreuze mitten in die Stadt 

und warteten, ob der Herr seine Macht erzeige. Und siehe, um die neunte 

Stunde trug man einen toten Jüngling: da hielt Judas die Bahre an und legte 

das erste  und das zweite Kreuz über den Toten: aber er rührte sich nicht: aber 

da man das dritte auf ihn legte, ward der Tote alsbald lebendig. In der Historia 

Ecclesiastica aber lesen wir, dass der edelsten Frauen eine in der Stadt auf 

den Tod lag; da liess Macarius, der Bischof von Jerusalem das erste und das 

zweite Kreuz auf sie legen, das half ihr nicht; aber da er das dritte über sie tat, 

schlug sie die Augen auf und war gesund. Ambrosius sagt, dass er das Kreuz 

des Herrn an der Inschrift erkannte, die Pilatus  hatte gesetzt, die fand er 

daselbst und las sie. Als das aber geschehen war, schrie der Teufel in den 

Lüften „ O Judas was hast du getan, Du hast gar ungleich getan meinem 

Judas, der hat durch meinen Rat Christus verraten, du hast wider meinen 

Willen sein Kreuz gefunden, er hat mir viele Seelen gewonnen, durch dich 

werde ich die verlieren, die ich hatte gewonnen, durch ihn hatte ich Gewalt über 

das Volk, und du willst mich vertreiben aus meinem Reich…Von dem heiligen 

Kreuze brachte Helena ein Stück ihrem Sohn (nach Konstantinopel) das andere liess 

sie in einem silbern Schreien an der Stätte daselbst (in Jerusalem)……...  



Von dem heiligen Kreuze, als es erhöhet ward  I.       (Chosrou II.) 

 

Denn im Jahre des Herr 635 verhängte Gott über sein Volk, dass es 

heimgesucht ward von der Wut der Heiden; Es geschah, dass Cosdras der 

Perserkönig brachte alle Reiche der Erde unter sich; und da er kam gen 

Jerusalem, kehrte er wohl vor dem Grabe des Herrn mit grossem Schrecken; 

doch führte er ein Teil des heiligen Kreuzes mit ihm, das Sankt Helena zu 

Jerusalem hatte gelassen. Dieser Cosdras wollte von den Menschen angebetet 

werden als ein Gott, darum liess er sich einen Turm bauen von Gold und Silber 

und leuchtendem Edelgestein, und setzte darauf der Sonne, des Mondes und 

der Gestirne Bild: auch hatte er Röhren lassen machen in dem Turm gar 

heimlich und subtil, daraus er Wasser von oben goss in Regens Weise, als 

wäre er Gott, unter dem Turm aber in einer unterirdischen Höhle gingen Rosse 

im Kreis und zogen schwere Wagen um, davon war es als ob der Turm würde 

bewegt, und ward ein Getöse gleich einem Donner. In diesem Heiligtum sass 

der Unheilige, nachdem er das Reich seinem Sohne hatte übergeben, und 

stellte das Kreuz Christi neben sich und gebot, dass jedermann ihn Gott heisse. 

Im Buch De Mitrali officio liest man, dass Codras auf dem Throne sass als Gott 

der Vater, und hatte zur Rechten das Kreuzesholz als den Sohn, und zur 

Linken einen Hahn als den heiligen Geist; und hiess sich nennen  Gott den 

Vater 



Von dem heiligen Kreuz, als es erhöhet ward II. 

In den Zeiten sammelte der Kaiser Eraclius ein grosses Heer und fuhr wieder 

den Sohn des Cosdras zum Streite, an das Wasser Donau genannt. Da wurden 

die zwei Fürsten überein, dass sie selbst allein auf der Brücke des Flusses 

zusammen kämpfen sollten, und welcher den anderen überwände, der sollte 

das Reich haben, ohne dass den beiden Heeren ein Schaden geschähe. Es 

ging auch das Gebot aus: Wer seinem Fürsten zu Hilfe käme, dem sollten 

Arme und Beine abgehauen und er danach in den Fluss geworfen werden. Da 

befahl sich Eraclius gänzlich Gott und dem heiligen Kreuz mit aller Inbrunst. 

Der Kampf währte lange Zeit, doch gab Gott dem Eraclius den Sieg, also dass 

er das feindliche Heer gänzlich in seine Gewalt brachte. Und alles Volk des 

Cosdras nahm Christenglauben an sich und empfing die heilige Taufe. Codras 

selber aber wusste nichts von dem Ausgang des Streites, denn da alle ihn 

hassten, hatte es ihm niemand wollen sagen. Also kam Eraclius zu ihm und 

fand ihn auf dem goldenen Throne sitzen. Sprach Eraclius:“Darum dass du das 

Holz des heiligen Kreuzes geehrt hast nach deiner Weise, will ich dich lassen 

leben, so du die Taufe willst empfangen und an Christus glauben; so sollst du 

auch dein Reich wieder haben gegen etliche Geiseln. Willst du das aber nicht 

tun, so schlage ich dich mit meinem Schwert und schlage dir dein Haupt ab .“ 

Codras aber wollte darin nicht willigen;  so nahm er sein Schwert und schlug 

ihm das Haupt ab………………………………………………………… 



Heraklios holt das heilige Kreuz nach Jerusalem 

Danach nahm er das heilige Kreuz und führte es gen Jerusalem Da er nun über 

den Ölberg herab kam und auf seinem Rosse in kaiserlicher Zier durch das Tor 

zu Jerusalem wollte einreiten, dadurch der Herr zu seinem Leiden war 

gezogen, da fielen plötzlich die Steine des Tores herab und schlossen sich 

aufeinander als ob sie vermauert wäre. Und über dem Tore erschien ihnen der 

Engel des Herrn, dass sie alle erschraken, und hielt das Zeichen des Kreuzes 

in seinen Händen und sprach:  „Da der König aller Himmel zu seinem Leiden 

durch diese Pforte zog, da ritt er demütig auf einem Esel ein und nicht in 

königlicher Pracht, damit hat er ein Beispiel der Demut gelassen denen, die ihn 

anbeten. Mit diesen Worten verschwand der Engel. Da weinte der Kaiser 

bitterlich und zog sich selbst seine Schuh aus und legte all sein Gewand ab bis 

auf das Hemd und nahm das Kreuz des Herrn und trug es demütig bis an das 

Tor. Und siehe sie harten Steine vernahmen das Gebot des Herrn und das 

Gemäuer hub sich wieder auf an seine Statt und ward ein offen Eingang allen 

Menschen.  Es hatte aber an dem Tag und zu Stunde, da von dem Turme des 

Cosdras das heilige Kreuz war genommen worden, vom fernen Persien ein gar 

süsser Duft sich ausgebreitet über Jerusalem: der kehrte jetzt  wieder und 

erquickte alles Volk durch seine grosse Süssigkeit. Der Kaiser aber sprach mit 

grosser Andacht das Lob des Kreuzes „O du Kreuz lichter denn alle Gestirne 

berühmt in der Welt, den Menschen gar lieb, heiliger denn alles andre Ding, Du 

bist allein würdig gewesen zu tragen den Hort dieser Welt 

 



Die story des 

Chosroe in 

Altenglisch 

herausgegeben 

von Richard 

Morris 1990 





Szene 1. der Tod Adams in Wiesendangen verloren gegangen. (leeres 

Feld neben den beiden Lampen) 



Szene 2. rechts: Salomon bespricht seine Baupläne mit den Bauleuten. 

Links: ein Arbeiter müht sich mit dem widerspenstigen Holz ab. 

Im Hintergrund grosses Gebäude mit Tretmühle. 



Szene 3. Die Königin von Saba erkennt die Bedeutung des Holzes, 

überquert es nicht und betet davor. 



Szene 4. Teich von Bethesda, in dem Kranke baden. Darunter liegt vergraben 

das Holz 



Szene 5. Traum Konstantins, nur teilweise erhalten. Konstantin im Zelt 

zerstört. Gut erhalten der Jüngling im längs gestreiften Gewand, der den 

Zeltvorhang lüftet.  



Szene 6. Reiter 

sprengt nach 

rechts davon 



Szene 7. Die Meerfahrt Helenas. Auf Wunsch von Konstantin segelt 

Helena von Byzanz nach Jerusalem 



Szene 8. Helena verhandelt mit 3 Juden 



Szene 9. Da die Juden den Ort des Kreuzes nicht verraten wollen, werden sie 

mit Feuer gefoltert. 



10. Testung der drei Kreuze. Eine kranke Frau wird darauf gesetzt. 



Bau einer Kirche 

zu Ehren des 

heiligen Kreuzes 



11. Kaiserin Helena lässt am Ort den heidnischen Tempel niederreissen und 

baut dafür eine christliche Kirche. Sie verehrt dort das Kreuz 



Szene 12. Helena fährt mit einem Teil des Kreuzes nach Byzanz 



13. Chosroe II. reitet mit seinem Heer nach Jerusalem 



14. Chosroe in seinem Turm mit Kreuz und Hahn. 



Chosroe II. in seinem Palast zu seiner Rechten sein Sohn, zu seiner Linken 

der Gockelhahn als Sinnbild des heiligen Geistes 





Chosroe II. zu 

seiner Rechten 

sein Sohn, zur 

linken der 

Gockelhahn 



Die beiden Heere ziehen in die Schlacht 



16. Heraklios töte Chosroe II. Chosroe wird enthauptet. Beachte unten das 

Pferdchen, das den Turm treibt. 



18. leere, zerstörte Flächen. Nach der Logik der Legenda aurea war dort die 

Darstellung; Heraklios bringt das heilige Kreuz zurück nach Jerusalem. 



• 15. Kampf zwischen Heraklios und dem Sohn von Chosroe II.  Titalus 



Zum Vergleich 
1. Sankt Blasius Braunschweig. Secco Malereien entstanden 1210-1250 

2. Santa Croce Florenz Fresken von Agnolo Gaddi 1332-1338 

3. Volterrra Capella della santa Croce dell giorno  um 1410 von Cenni di 

Francesco 

4. Arezzo  San Francesco Fresken von Pierro della Francesca 1450- 1466 

5. Wiesendangen Wandmalereien von Hans Haggenberg um 1496-1498 

 



Dom Sankt Blasius Braunschweig. Ein Bild aus dem Kreuzlegende-

Zyklus. Um 1250 



St. Blasius Braunschweig. Kreuzlegendezyklus. 



SS. quattro coronati Rom  Stirnwand 

Die Silversterlegende 



Kaiser Konstantin, vom Aussatz befallen beruhigt die Mütter, die um 

Gnade für ihre Söhne bitten 



Die Apostel Petrus und Paulus erscheinen dem Kaiser im Traum 



Boten des Kaisers reiten zum Berg Soracte 



Die Boten steigen auf den Berg zum Hl. Silvester 



Silvester kehrt nach Rom zurück und zeigt Konstantin die Bilder der Apostel 



Konstantin wird von Silvester getauft 



Konstantin, vom Aussatz geheilt, reicht Silvester das Phrygium und 

gemeinsam mit den Römern auch die Stadt Rom 



Die heilige Helena findet in Jerusalem das wahr Kreuz Christi 



Silvester erweckt den vom jüdischen Priester getöteten Stier zum Leben 



Der Kaiser leistet den Stratordienst und führt Papst Silvester auf einem 

Schimmel nach Rom 





Santa croce in Gerusalemme Rom 





Santa croce in Gerusalemme von Antoniazzo Romano Apsisfresko 



Santa Croce in Gerusalemme in Rom Fresko von Antoniazzo di Romano 1492 



Entdeckung des Heiligen Kreuzes durch Helena. 1492 Fresko  von Antioniazzo 

da Romano in der Apsis der Kirche Sancta Croce in Gerusalemme Rom 









Entdeckung des heiligen Kreuzes. Detail.  1492 Fresko von 

Antionziazzo da Romano 







Santa Croce Firenze 

Agnolo Gaddi 



Einen relativ grösseren Zyklus hat Agnolo Gaddi ( 1333-

1396) ein Sohn des Taddeo Gaddi in der Chorkapelle 

(oben in der Mitte) von San Francesco in Florenz als 

Fresko mit folgenden Szenen gestaltet:  

1. Seth, ein Sohn Adams pflanzt eine Zweig vom 

Paradiesbaum auf das Grab des Vaters. 

2.  die Königin von Saba verehrt das Holz des Baumes. 

Die Juden vergraben den Stamm von dem sie Böses 

befürchten. 

3. die Juden ziehen den Stamm aus der Zisterne und 

zimmern das Kreuz 

4. Kaiserin Helena findet das Kreuz und erprobt seine 

Echtheit durch eine Krankheilung.  

5. S. Helena bringt das Kreuz aus Jerusalem. 

6. König Kosroe raubt das Kreuz aus Jerusalem und 

benützt seine Wunderkraft, um sich selbst als Gott 

anbeten zu lassen.  

7. Kaiser Heraklios erfährt im Traum vom Verbrechen und 

besiegt Kosroe. 

8 . Kosroe wird geköpft. Heraklios zieht mit dem Kreuz im 

Triumpf nach Jerusalem, aber die Tore verschliessen sich 

dem stolzen und öffnen sich dann dem demütigen.  

 



Übersicht 



Ordnung von rechts oben nach unten, dann links oben nach unten 

Nummern 

 

 

5.       1. 

6.       2. 

7.       3. 

8.       4 

 

gemalt von 1385- 87 von Agnolo Gaddi 

 



 Legende 

 
 

5. Helena bringt das Kreuz aus   1. Seth pflanzt den Zweig auf 

Jerusalem    Adams Grab  

 

        

6. König Kosroe II. raubt das Kreuz 2. Königin von Saba verehrt 

     das Holz. Juden vergraben es 

 

7. Heraklios erfährt im Traum vom 3. Juden ziehen den Stamm aus 

Verbrechen. Links Kosroe im Turm der Zisterne und zimmern daraus 

rechts die Milvische Brücke  ein Kreuz 

 

8. Kosroe wird geköpft  Heraklios  4. Helena findet das Kreuz und 

zieht mit dem Kreuz nach Jerusalem erprobt es durch Krankenheilung 



Bild1. zweiteilig zu lesen von oben nach unten.1. oben: Bild zum Teil zerstört. Seth 

übergross, kniend mit Heiligenschein erhält von Erzengel Michael den Zweig. 2. unten: 

Seth pflanzt den Zweig in Adams Grab. Felsige Landschaft, rechts Reste der Stadt. 

Paradiesfluss. Trauergesellschaft. In der Mitte Seth pflanzt den Zweig 



Bild 2. Zu lesen von links nach rechts. Links: Die Königin von Saba mit Krone, 

kniend, erkennt den wahren Wert des Holzes und verehrt das Kreuzesholz. In 

ihrem Gefolge junger Mann mit Falken, Pferde, elegante Damen. Im 

Hintergrund oben links eine Kirche 

 Rechts: Unter der Aufsicht von König Salomon, der durch die Königin von 

Saba aufgeklärt wurde,  vergraben die Juden das Holz, weil sie davon Böses 

erwarten. Im Hintergrund Schloss und rechts Jerusalem  

 



Detail aus Bild 2. 

Die Königin von Saba 

im Gebet 



Die Königin 

von Saba 



Detail aus Bild 2. das 

elegante Gefolge der 

Königin von Saba 



3. Zu lesen von links nach rechts.  

Links: hinten eine Art Hospital, die Kranken warten auf Heilung durch das wundersame 

Wasser. Die Juden ziehen den Stamm aus dem Wasser der Zisterne  

Rechts: und zimmern daraus ein Kreuz. Gerad wird das Suppedaneum festgenagelt, 

rechts das INRI Brett 



Detail zu Bild 3. das 

Herausziehen des heiligen 

Holzes aus dem 

Wasserloch 



Detail zu Bild 3.  kritische Zuschauer beim Herausziehen des heiligen 

Holzes aus dem Wasserloch 



Detail zu Bild 3. das 

Suppedaneum (  die 

Fussstütze) wird 

angenagelt 



4. Zu lesen von rechts nach links: rechts Kaiserin Helena in rotem Gewand mit Krone und 

Heiligenschein findet das Kreuz und erprobt links seine Echtheit durch eine Krankenheilung. Im 

Hintergrund idyllische Landschaft mit hervorragenden Felsen. Links oben ein Löwe in Höhle, davor 

ein Bettelorden-Kloster. Fluss mit Enten, Schwan. Auf der Brücke ein Mönch, der angelt, links ein 

Mönch, der Wasser holt. Oben rechts Heuhaufen, Gänse, Hund bellt den Bauer an, der nach rechts 

ins Kastell will, wo Tauben  auf dem Dach herumfliegen. 



Ausschnitt aus Bild 4 



Detail zu Bild 4. Agnolos Liebe zum Detail zeigt sich in diesem Bild ganz 

speziell.  Im Hintergrund ob links die Mönche beim Zeitvertreib: Angeln, Wasser 

holen. Beachte die Enten und das Eichhörnchen. 



Detail zu Bild 4. zwei Pferdeköpfe. 



Detail zu Bild 4. 

ein Gehilfe hält 

das Kreuz 



Detail zu Bild 4. an der 

kranken Frau wird das 

Kreuz getestet. 



Detail zu Bild 4. Kaiserin Helena mit Heiligenschein 



Detail zu Bild 4. Charakterköpfe 



Detail zu Bild 4 



5. Helena bringt das Kreuz nach Jerusalem. Sie trägt das Kreuz . Sie trägt den 

Reisehut mit dahinter der Krone. Daneben zwei Damen auch mit Krone. Links Gefolge 

noch zu Pferd, ganz aussen werden die Pferde durch die Pferdeknechte versorgt. 

Zwei Hunde. Rechts Jerusalem, davor die Bürger Jerusalems 



Detail zu Bild 5. Kaiserin Helena bringt das Kreuz nach Jerusalem 



6. Rechts Jerusalem, links ein Lustschloss.König Kosroe II. mit Gefolge raubt das Kreuz 

aus Jerusalem und benützt es, um sich selbst als Gott anbeten zu lassen. Unten rechts 

ein Soldat raubt einem Bürger seinen Mantel 



Detail zu Bild 6 



Detail zu Bild 6 



Detail zu Bild 6 



7. zu lesen von links nach rechts. Links Chosroe im Turm 

Traum Variante1. Kaiser Heraklios erfährt im Traum vom Verbrechen und besiegt 

Kosroe,,  

Variante 2.  Konstantins Traum und der Kampf an der Milvischen Brücke.  



Detail zu Bild 7 

Chosroe II. wird 

angebetet 



Detail zu Bild 7. Der Traum des…(Konstantin oder Heraklios?) 



Detail zu Bild  



Detail zu Bild 7 

 

 schlafender Wächter 



Detail zu Bild 7 

der Engel  weist auf das Kreuz hin 



8. Heraklios zieht mit dem Kreuz nach Jerusalem 

links untern Chosroe II.  wird enthauptet 



Detail zu Bild 8. 

eine kleine Burg im 

HIntergrund, (in der 

Mitte des Bildes zu 

finden) 



Detail zu Bild 8. eine Kirche 

im Hintergrund (rechts oben) 



Detail aus Bild 8.  

Charakterköpfe und sich 

bäumendes Pferd 



Detail zu Bild 8 



Detail zu Bild 8. Studien zu Pferdeköpfen 



Detail zu 

Bild 8. Ein 

Diener hält 

das Pferd 

des 

Heraklios 



Detail in Bild 8. 2 Autoritratti. In der Bildmitte und 

ganz zum Schluss stellt sich Agnolo Gaddi in einem Selbstbildnis dar, ein 

Brauch, der erst in der Renaissance allgemeiner Usus wurde.  



Volterra (La cappela della Croce di Giorno) 

Kreuzkapelle San Francesco 

gemalt von Cenni di Francesco  um 1410 

 

der Zyklus besteht aus 8 Bildern,  

zum Teil inspieriert durch Agnolo Taddi 

auf den Bildern ist dargestellt: 

 

1. Der Tod Adams 

2. Die Anbetung des „Kreuzes“Holzes durch die Königin von Saba 

3. Die Herstellung des Kreuzes 

4. Die Wiederauffindung des Kreuzes 

5. Anbetung des Kreuzes 

6. der Raub des Kreuzes durch Chosroe II. 

7. Cosroe II. lässt sich anbeten. 

8. der Traum von Heraklios 

9. Das Gefecht an der Donau 

10. der Triumpf des Kreuzes 

11. die Enthauptung von Chosroe 



Volterra 





Volterra 



Volterra 









Arezzo 



Im Chor von San Francesco von Arezzo. Darstellung der Zyklus über das 

heilige Kreuz. 





Legende vom heiligen Kreuz 



1. Der Tod Adams Zu lesen von rechts nach links. Szene 1 rechts.  Seth soll das Öl vom Baum 

des Mitleids holen. Eva mit schlaff hängenden Brüsten hält Adams Kopf. Im Hintergrund Szene 2. 

Seth erhält anstelle des Öl einen Zweig. 3. Szene in der Mitte Adams ist tot und wird beerdigt. 

Trauergesellschaft. Der Baum ist schon gewachsen.  





Der sterbend Adam mit seinen Kindern      ( Ausschnitt ) und Enkeln??? 



Eva 



Erzengel Michael und 

Seth 



Di 

 

Die Beisetzung Adams(links) Adam liegt nackt tot ausgestreckt am Boden. Seth 

kniet beim toten Adam und pflanzt den Zweig in den toten Adam.   



Der Tod Adams 

Detail  aus der 

Beisetzung Adams 

 

 die jugendlichen 

Enkel  aus der 



 2. Die Königin von Saba 

1. Szene links Anbetung des heiligen Holzes, rechts Treffen zwischen Salomon 

und der Königin von Saba ganz links Pferdeknechte mit 4 Pferden.  

Die Königin von Saba kniet vor dem Holz über den Fluss Siloe, betet das 

heilige Holz an auf dem Weg zu König Salomon,  

2. Szene rechts Salomon,  dem sie den Kreuzestod eines kommenden Erlösers 

prophezeit Hypothese: Mann mit Hermelinkappe= Stifter, daneben der Maler. 

  Das Fresko ist 336x747 cm gross 



Königin von Saba betet vor dem Holz 

Pferdeknechte und Pferde 







Ein 

mutmassliches 

Selbstbildnis von 

Piero della 

Francesca 





3. Salomon lässt das 

Holz vergraben. 

Arezzo   

 

Transport des Holzes 

Salomon lässt das Holz 

vergraben, das später 

vom Wasser frei 

gespült wird 





Arezzo  

 

 

4. Der Traum des  

Konstantin 
Nachtszene in einem hell erleuchteten 

Zelt.  

 

dem Kaiser Konstantin, der im Bett 

liegt erscheint im Traum das Kreuz 

mit den Worten  in hoc signo vinces.   

Links oben der Engel mit der 

Botschaft Neben Konstantin sitzt sein 

schlaftrunkener Diener . 2 Soldaten 

halten Wache.  

 

Das Fresko ist 329x190 cm gross. 

 







Arezzo. 

5.  Der Kampf Konstantin gegen Maxentius Kaiser Konstantin besiegt 

Maxentius am 28. Oktober 312, dargestellt ist nicht der Zweikampf auf der 

milvischen Brücke, (keine Brücke) sondern ein richtiger Kampf, der an der 

Donau.  

Links Kaiser Konstantin, seine Fahne mit der schwarzen Adler, rechts 

Maxentius, zwei Fahnen: ein grüner Drachen und ein Mohrenkopf = Barbaren. 





Arezzo 

6. Folterung des Juden 

 

Kaiser Konstantin tritt zum 

Christentum über und schickt seine 

Mutter Helena nach Jerusalem, um 

das vergrabene Kreuz zu suchen. 

Der Levit Judas, nachdem er 6 

Tage im trockenen Brunnen gelitten 

hat,  verrät unter Druck die richtige 

Stelle auf dem Berg Golgatha. Hier 

wird Judas aus dem Brunnen 

gezogen, der junge Mann mit Mütze 

und Kommandostab packt ihn an 

den Haaren. Die Inschrift auf dem 

Zettel im Hut lautet: prudenti vinco. 

= durch Klugheit werde ich Dich 

besiegen.  





7. Auffindung (links)und Prüfung (rechts) des wahren Kreuzes 

links: Die drei Kreuze von Christus und den beiden Verbrechern werden auf 

Golgatha ausgegraben. Rechts. Das richtige Kreuze kann daran identifiziert 

werden, dass es einen Toten zum Leben erweckt. ( mutmasslich 324) 

: am 14. September feiert die katholische und orthodoxe Kirche das Fest der 

Kreuzerhöhung.  

Die Stadt im Hintergrund links Arezzo, rechts Jerusalem 

Das Fresko ist 356 x 747 cm gross 



Piero della Francesca. Als Selbstportrait postuliert  



Ausschnitt   Arezzo, Prüfung des wahren Kreuzes. Der tote Jüngling erwacht 

zum Leben. 



8.  Kampf des Heraklios gegen Chosroe II. 

 

Helena lässt das Kreuz nach Jerusalem bringen. 300 Jahre später raubt es der 

Perserkönig Chosrou II., der 627 von Kaiser Heraklios besiegt wird.  

Das Fresko ist 329 x 747 cm gross 

Arezzo, 



8. Kampf des Heraklios gegen Chosroe links Fahne mit Gans, dann Adler, 

Löwe, Kreuz (Kreuzzüge?) rechts schlappe Fahne und eine mit Mohr 

(Barbaren), ganz rechts der Thron von Vater Chosroe, der vorne rechts 

enthauptet wird. Heraklios mit Federbusch auf braunem Pferd gegen Sohn von 

Chosroe auf Schimmel        Arezzo 







 

Ausschnitt 

Arezzo, 

Chosroe 

in seinem 

Palast und 

der Hahn 



Arezzo, Schlacht des Heraklios gegen Chosroe 



Arezzo 

 

Kampf Heraklios 

gegen Sohn von 

Chosroe 

 

Chosroe wird 

enthauptet 



9. Verherrlichung des Kreuzes. Rechts Jerusalem. Links Gefolgschaft des 

Heraklios, rechts Bewohner Jerusalems beten das Kreuz an 



Triumpfzug des Heraklios am 21. März 628 nach Jerusalem. 

Die Stadttore (nicht dargestellt) öffnen sich und das Volk von Jerusalem betet 

das Kreuz an. Es ist die abschliessende Szene der Kreuzeslegende. Die Figur 

des anbetenden Kaisers ging vollständig verloren. Die oströmischen Höflinge 

tragen zylinderförmige,  griechische Kopfbedeckungen. Piero hatte solche Hüte 

möglicherweise 1439 anlässlich des sog. „Konzils der Griechen“ in Florenz 

gesehen. Von der exotischen Eleganz schrieben alte florentinische Chronisten 

der damaligen Zeit das Fresko ist 390/ 747 cm gross 



Heraklios-

Zyklus 

Fraurombach 



 

Holz 

legende 



Kreuzauffindungs 

Legende 



Kreuzerhöhungs 

 

legende 



Florenz  S. Croce 

1. Seht im Paradies 

2. Seth pflanzt den Zweig nach dem 

Tode Adams 

3. Verehrung des Holzes durch die 

Königin von Saba 

4.Vergraben des Holzes 

5.Bergen des Holzes 

6. Fertigung des Kreuzes 

7. Auffindung dreier Kreuze  

8.Kreuzprobe 

9. Übergabe der Reliquie an 

Jerusalem 

10. Raub der Reliquie durch Chosroe 

11. Chosroe lässt sich als Gott 

verehren 

12. Vision des Heraklios 

13. Duell des Heraklios mit dem 

Sohn Chosroes 

14. die Hinrichtung des Chosroe 

15. Heraklios vor dem Tore von 

Jerusalem 

16. Heraklios zieht demütig mit der 

Reliquie in Jerusalem ein.  



Florenz S. Croce 



Volterra 



Montegiorgio 

San Francesco 



Empoli 



Arezzo San Francesco 



Einzelbilder zum Thema 

Helena und das Kreuz 



Konstantin und 

Helena mit dem 

Heiligen Kreuz. 

Fresko in der 

Höhlenkirche in 

Göreme. 

Kappadokien um 

1070 



Kreuzerhöhungsikone. 

In der Ostkirche ein 

hoher Feiertag 

 

In der Ostkirche sind 

die Bilder 

(Ikonen)durch einen 

Kanon genau 

festgelegt. Sie sehen 

idealerweise immer 

gleich oder ähnlich 

aus. 



Auffindung des heiligen 

Kreuzes durch Kaiserin 

Helena, 

 Jan van Eyck 

 Miniatur aus den Turiner 

Stundenbuch.  



Helena findet das heilige 

Kreuz,  

Illustration von MS CLXV 

biblioteca capitolare, 

Vercelli 

 

 

 ein Kompendium von 

Gesetzestexten Norditalien.  



Multscher Tafel. Ulmer Museum 

Leihgabe  Sammlung Waldburg-

Wolfegg. 

 

 

 Flügel eines Altares, zersägt um 

1440.  

Obere Tafel Kreuzesprobe 

Untere Tafel Kreuztragung des 

Kaisers Heraklius  

 

beide Tannenholz 83x98 cm 



Historische Fakten 



Helena und Konstantin der Grosse 





Marmorbüsten Konstantins 



Basilika in Trier 



Historisch 

 

 

Vorgeschichte 

Konstantin war nach dem Tod von Galerius 311 zusammen mit Maxentius 

(306–312), Maximinus Daia (310–313) und Licinius (308–324) einer der vier 

Kaiser der römischen Tetrarchie und beherrschte hauptsächlich Gallien und 

Britannien. Maxentius war, wie Konstantin, der Sohn eines Kaisers (Maximian), 

der seine Erbansprüche nicht durch die Regelung der Tetrarchie einschränken 

lassen wollte. 
Im Frühjahr 312 marschierte Konstantin in Italien ein. Maxentius war darauf gut 

vorbereitet, er hatte mehrere Städte in Norditalien zusätzlich befestigen lassen. 

Zahlenmäßig waren seine Truppen wohl überlegen; er soll über 100.000 Mann 

verfügt haben, wovon sich ein Teil in Oberitalien versammelt hatte.[1] Konstantin 

konnte aufgrund der Gefährdung der Rheingrenze nur ein Viertel seines 

Gesamtheeres mitführen, also etwa 40.000 Mann.[2] Nachdem Konstantin in 

Oberitalien mehrere Siege errungen hatte, erwartete Maxentius ihn in Rom mit 

der Prätorianergarde und Truppen, die Konstantins Armee an Zahl wohl noch 

überlegen gewesen sein dürften. 

http://de.wikipedia.org/wiki/Galerius
http://de.wikipedia.org/wiki/Maximinus_Daia
http://de.wikipedia.org/wiki/Licinius
http://de.wikipedia.org/wiki/R%C3%B6mische_Tetrarchie
http://de.wikipedia.org/wiki/Maximian
http://de.wikipedia.org/wiki/Schlacht_an_der_Milvischen_Br%C3%BCcke
http://de.wikipedia.org/wiki/Schlacht_an_der_Milvischen_Br%C3%BCcke
http://de.wikipedia.org/wiki/Rom
http://de.wikipedia.org/wiki/Pr%C3%A4torianergarde


Die Tetrarchie mit Konstantin 



Die Tetrarchen. 

Venedig. 



Verlauf der Schlacht 

Die Milvische Brücke, lateinisch Pons Milvius, jetzt italienisch Ponte Milvio, war 

die Tiberbrücke der Via Flaminia direkt vor Rom. 

Die Schlacht fand am 28. Oktober 312 statt; Konstantin siegte und Maxentius 

ertrank im Tiber, womit Konstantin alleiniger Herrscher des Westens war.[3] Der 

Sieg Konstantins ist durchaus ohne „göttlichen Beistand“ (siehe unten) durch 

strategische Fehler seines Gegners zu erklären. Die Truppen des Maxentius 

kämpften zuletzt mit dem Rücken zum Tiber und hatten daher keine 

Rückzugsmöglichkeit. 

Die moderne Forschung nimmt vielfach an, dass die (christlichen) Berichte über 

die Schlacht die Tatsachen verzerren: Es ist unwahrscheinlich, dass der 

erfahrene Stratege Maxentius wirklich ohne Not so schwere taktische Fehler 

begangen hat. Vermutlich fand das eigentliche Gefecht nicht an der Milvischen 

Brücke, sondern etwa 7 Kilometer weiter nördlich bei Saxa Rubra statt. Die 

Truppen des Maxentius, der in Rom geblieben war, wollten Konstantins Heer 

offenbar einen scheinbaren Durchbruch erlauben und ihn so einkesseln. Die 

Milvische Brücke selbst hatte man zuvor einreißen lassen und daneben eine 

Hilfsbrücke errichtet. Als die Vorhut des Maxentius sich zum Fluss zurückzog, 

brach bei dessen Truppen aber bald offene Panik aus. 

http://de.wikipedia.org/wiki/Milvische_Br%C3%BCcke
http://de.wikipedia.org/wiki/Tiber
http://de.wikipedia.org/wiki/Via_Flaminia
http://de.wikipedia.org/wiki/Schlacht_an_der_Milvischen_Br%C3%BCcke


Raffael: die Vision des Konstantin 



Gian Lorenzo Bernini, Traum des Konstantin 



Hätte der Schlachtplan des 

Maxentius funktioniert, so 

wäre Konstantin zwischen 

dem Tiber und dem Heer des 

Maxentius gefangen gewesen. 

Dies würde auch die 

ansonsten völlig 

unverständliche Zerstörung 

der Brücke durch die Truppen 

des Maxentius erklären. Es 

kam stattdessen zu einer 

ungeordneten Flucht. Als 

Maxentius hiervon erfuhr, 

verließ er Rom und versuchte, 

gemeinsam mit seinen 

Eliteeinheiten, die Lage 

wieder zu stabilisieren. Dies 

misslang, und er kam im Tiber 

um. Am Tiber selbst kam es 

denn auch wohl zu keiner 

Schlacht im eigentlichen 

Sinne. 

Pieter Lastman, die Schlacht an der 

Milvischen Brücke. 1613 



Schlacht an der milvischen Brücke. Gemälde von Giulio Romano. 

Entwurf von Raffael 



Rom. Milvische Brücke heute 



Konstantin und Sol invictus 



Der siegreiche 

Konstantin. Kameo. 

Belgrad, 

Nationalmuseum. 



Konstantin als 

Vorsitzender des 

Konzils von Nicäa  325 



Helena. Marmorbüste, 

wahrscheinlich zeitgenössisch. 

Rom.  

Museo Torlonia 



Die heilige Helena betet das Kreuz an. Holzschnittiniale eines 

Venediger Missale aus dem Jahre 1563 



Die Auffindung und Erhöhung 

des Kreuzes. Aus dem 

Stroganow-

Ikonenmalerhandbuch Ende 

des 16. Jh. 



Helena und Konstantin 

halten das Kreuz . 

Textseite aus dem 

Stroganow-

Ikonenmalerhandbuch. 

Ende des 16. Jh. 

In der Ostkirche ist durch 

einen strengen Kanon ganz 

genau vorgegeben, wie ein 

gewisser Heiliger 

dargestellt sein muss.  



Bronzemünze mit dem Bild der Kaiserin Helena. 

Die Münze zeigt ein feines, etwas fülliges Gesicht. Die 

scharf geschnittene Nase kontrastiert mit einem sehr 

kleinen Mund, die weit geöffneten grossen Augen 

erinnern an alte vorderasiatische Statuen. 

Freundlichkeit und innere Fröhlichkeit, gemischt mit 

leichtem Humor machen das Gesicht anziehend (Hans 

Henning Lauer) 



Rekonstruktion der Kirchenanlage in Trier um 380 



Ruine des Mausoleums der Helena, dahinter die Kirche SS. Marcellino e Pietro 

ad Duas Lauros 



Heraklios und Chosrou 



Solidus des Herakleios mit seinem Sohn Konstantin III. 



Silbermünze des Heraklios mit der Legende Deus adiuta Romanis 



Solidus des Herakleios, flankiert von seinen Söhnen und Mitkaisern  

Konstantin III.  

( rechts ) und Heraklonas (geprägt zirka 638-641 



Heraklios lebte zur Zeit des Propheten Mohamed 

Mohammed lebte von zirka 570 (Mekka) bis zum 8. 

Juni 632 (Medina) 

Heraklios fragte die Muslime was der Prophet sie 

gelehrt hat  

Abu Sufyan Sakhr Ibn Harb (ALLAHs Wohlgefallen 

mit ihm) erzählte in seinem langen Bericht über das, 

was sich bei (dem oströmischen Kaiser) Heraklios 

ereignet hatte, dass Heraklios fragte:  

1."Was lehrt er (der Prophet) euch?", und Abu 

Sufyan fuhr fort: "Ich antwortete: "Betet zu Allah 

allein und gesellt ihm nichts bei und wendet euch 

von dem ab, was eure Vorfahren sagten, und er hält 

uns dazu an,  

2.das Gebet zu verrichten,  

3.aufrichtig zu sein,  

4.züchtig zu bleiben und  

5.die Verwandtschaftsbande zu achten."  

http://www.islam-pedia.de/index.php5?title=Abu_Sufyan_Sakhr_Ibn_Harb
http://www.islam-pedia.de/index.php5?title=Gebet


Koshrou II. von Persien mit Kreuz und Taube auf seinem mechanischen Thron. 

Miniatur aus der Gothaer Sachsenchronik 



Chosrou II 

und Schirin 



Persische Miniatur. 

Chosrou wird ermordet 



Kreuz-

Plakette 

Louvre 



rechts;Darstellung des Königs 

Chosrou  II als Panzerreiter(Tag-e-

Bostan)  

 

Unten; Chosrou II auf einer Münze 



Heraklios unterwirft den Perserkönig Chosroe II.  

Vergoldete und emaillierte Kreuz-Plakette aus dem 12. Jahrhundert in 

Museum Louvre Paris 



Das oströmische und das Sasanidenreich zur Zeit von Chosroe I. 

 

Im Zeitraum 224 bis 654 



Die Grenzen  in den ost- römischen persischen Kriegen um 591 nach Christus 


